
1 Burg Eisenhardt / 2 Briccius-Kirche / 3 Postmeilensäule 
und ehemaliges Heilig-Geist-Spital / 4 Brauhaus / 
5 Sitznischenportale / 6 Rathaus / 7 Stadtkirche 
St. Marien / 8 Reißiger-Haus / 9 Stadtmauerreste / 
10 Gertraudenkapelle

TERMINE IM AUGUST
August 
SOMMERTHEATER, Historische Stadtkerne

01.–02.08. 
KYRITZER PUPPENTHEATERTAGE, Kyritz, 
Kultur|Kloster|Kyritz

06.–08.08. 
WEINFEST, Neuruppin, Rosengarten

07.–09.08.
FISCHERFEST, Peitz, Volkspark

08.08. 
WERDERANER MÜHLENFEST, Werder (Havel), Auf der 
Insel, an der Bockwindmühle

KYRITZ KNATTERT - ZWEIRAD-OLDTIMERTREFFEN, 
Kyritz, Marktplatz

14.–16.08. 
63. JAZZWERKSTATT, Peitz, Altstadt und Hüttenwerk

15.08.
HISTORISCHE NACHT, Uebigau-Wahrenbrück, Marktplatz

HÖFEFEST, Brandenburg an der Havel, Altstadt

23.08.
KLASSIK-OPEN-AIR BRANDENBURGISCHES STAATSOR-
CHESTER, Neuruppin, Niemöllerplatz

24.–30.08.
63. BURGFESTWOCHE, Bad Belzig, Innenstadt 

28.–30.08.
24. BELZIGER ALTSTADTSOMMER, Bad Belzig, Innenstadt 

29.08.
LANGE NACHT, Beeskow, Altstadt

NAUENER ACKERBÜRGERFEST, Nauen, 
Martin-Luther-Platz

Ende Juni bis August
KAMMEROPER SCHLOSS RHEINSBERG, Rheinsberg, 
Schloss, Schlosspark und Schlosstheater

Jeden Fr. und Sa. (Mai bis Oktober)
STADTFÜHRUNG, Angermünde, Haus Uckermark

Mo., Mi., Fr. und So. (Mai bis September)
ENTDECKER-TOUR, Brandenburg an der Havel, Neustadt 
und Dominsel

Di., Do. und Sa. (Mai bis September)
SCHNUPPERTOUR DURCH DIE ALTSTADT, Brandenburg an 
der Havel, Altstadt

Jeden So. um 11 Uhr  
STADT- UND BURGFÜHRUNG, Bad Belzig, Altstadt und 
Burg Eisenhardt

DIE WIESENBURGER BRÜCKE, 
WIESENBURGER STRASSE

Die historische Altstadt von Belzig wurde von einem Wall 
mit davor liegendem sumpfigem Gelände und einem Mauer-
bereich mit einem vorgelagerten Stadtgraben geschützt. 
Diese Verteidigungsanlagen wurden an verschiedenen 
Stellen von Stadttoren unterbrochen. Das mittelalterliche 
Stadttor in Richtung Wiesenburg (1843 abgerissen) wurde 
durch eine Brücke über den Stadtgraben mit dem umgeben-
den Terrain verbunden. Die genaue Bauzeit ist nicht datiert. 
Ihr historisches Aussehen skizzierte Diaconus Albert Baur 
ca. 1850 von Norden mit Blick auf die Burg Eisenhardt. Die 
Gasthöfe »Zum Adler« (heute Wohnstätte des DRK) und 
»Zum Goldenen Löwen« (heute Wohnhaus) lagen stadtaus-
wärts links und rechts der Straße direkt hinter der Brücke. 
Sie luden etwa seit 1870 vor oder nach dem Marktbesuch in 
der Altstadt zur Rast ein. Daneben befanden sich vor allem 
Scheunen. Zeitweise führte der Stadtgraben Hochwasser 
bis unter den Brückenbogen.

Die Brücke erhielt nach dem Bau des Kaiserlichen Postamtes 
1896 eine neue Bedeutung und Belastung. Von dort trugen 
15 Postboten die Post in Stadt und Dörfer. Regelmäßig 
wurde die Post auch über die Brücke vom und zum Bahnhof 
befördert. Die nur einspurige Brücke »hatte die Eigentüm-
lichkeit, dass die erhöhten Seitenwege schräg gepflastert 
und darum nur schlecht passierbar sind, und   bei Schmutz 
ist in der Mitte der Brücke kaum zu gehen«. Darum be-
schloss der Magistrat 1900 die Verbreiterung der Brücke 
und erteilte dem Belziger Baumeister Bruno Sacharowitz sen. 
den Auftrag. Als es notwendig wurde, die »Widerlags-
mauern erheblich zu verstärken«, wurde 1902 der Bau 
unterbrochen. Der Königliche Bauinspektor Schierer aus 
Brandenburg berechnete die Statik neu und entschied, 
»die neue 4,50 Meter breite und 8,80 Meter weite Durchlass-
öffnung mittels einer Anzahl walzeiserner   Doppel-T-Träger« 

BAD BELZIG
Die Stadt Bad Belzig als Gründungsmitglied der Arbeitsge-
meinschaft Städte mit historischen Stadtkernen unterhält 
vielfältige Beziehungen zu den anderen Mitgliedsstädten im 
Land Brandenburg. Historisch bestand eine enge Beziehung 
zum Königreich und Kurfürstentum Sachsen. Das bedeuten-
de  Wahrzeichen der Stadt, die Burg Eisenhardt, war einmal 
die nördlichste sächsische Grenzfestung. In dieser Funktion 
hatte sie eine große militärische Bedeutung.

Durch die Kreuzung verschiedener Handelswege besaß 
Belzig aber auch wirtschaftliche Bedeutung. Sie verliefen 
aus dem Nord-Ostsee-Raum kommend bis ins Erzgebirge. 
Aber auch aus den fränkischen Gebieten bis in die slawischen 
»Ostgebiete« verlief eine Handelsstraße. Ein Beispiel für 
die Verknüpfungen nach Süden sind die noch erhaltenen 
Sitznischenportale aus der Zeit des Wiederaufbaus nach 
dem 30-jährigen Krieg. Sie reflektieren anschaulich die 
sächsische Baukultur.

Autorin: Antje Schühlein, Stadtverwaltung Bad Belzig

zu überbrücken. Damit alter und neuer Brückenteil ein 
gleichmäßiges Aussehen erhielten, wurde die Stirnwand 
oben mit dem massiven Geländer aus Ziegeln abgeschlos-
sen und fachmännisch verankert. So erhielt die Brücke ihr 
heutiges Erscheinungsbild. Die Brücke ist zwar nicht als 
Einzeldenkmal eingetragen, wurde aber wegen ihrer großen 
Bedeutung als »Denkmal des Monats« ausgewählt. Für die 
Bewegung der Menschen direkt in und aus der Altstadt ist sie 
nach wie vor bedeutend und für die Spaziergänger am 
Kämmererweg ist sie ein Blickfang.

In den Jahren 2001/02 wurde die Brücke erneut saniert. 
Dabei wurden Gehweg und Bitumenbelag erneuert. Die 
Geländerbrüstung musste repariert werden, da sie durch 
Kraftfahrzeuge bzw. bei Unfällen mehrfach beschädigt 
worden war. Dafür wurden Städtebaufördermittel in Höhe 
von ca. 126.000 Euro eingesetzt.

Im Rahmen des Altstadtsommers 2018 bildete die farbig 
angestrahlte Brücke den Ort für eine Dancefloor-Location 
»Under the Bridge«. Jährlich zur Burgfestwoche Ende 
August führt der vom Gewerbeverein organisierte Lampion-
umzug entlang des Stadtgrabens auch unter der Wiesen-
burger Brücke hindurch. Die Teilnehmenden erleben dabei 
eine andere Perspektive auf ihre Stadt.

Autorin: Monika Schwarz, Ortschronistin Bad Belzig
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Fachwerkhaus 

Wusterhausen/Dosse
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TERMINE IM SEPTEMBER
September
SOMMERTHEATER, Historische Stadtkerne

APFELFEST, Potsdam, Alexandrowka

04.09.
TREUENBRIETZENER EINKAUFSNACHT, Altstadt 

04.–06.09.
KREMMEN ERNTEFEST, Kremmen, Altstadt und 
historisches Scheunenviertel

05.09.
VOGELSCHEUCHENMARKT UND OFFENE HÖFE,
Altlandsberg, Altstadt

06.09.
STIFTUNGSFEST MÄNNERGESANGSVEREIN 1836, 
Herzberg (Elster), Botanischer Garten

14. ANTIK- UND TRÖDELMARKT, Dahme/Mark, 
vor der Schlossruine

11.09. 
ALTSTADTFEST, Bad Freienwalde, Innenstadt

12.09. 
ALTSTADTNACHT, Luckau, Historische Altstadt

ROLANDFEST, Perleberg, Großer Markt

SCHLÖSSERNACHT, Doberlug-Kirchhain, Schlosshof Doberlug

SCHLÖSSERNACHT, Uebigau, Schloss Uebigau 

13.09. 
TÜRMETAG, Brandenburg an der Havel, Neu- und Altstadt 
und Dominsel

KARTOFFELBRUNCH ZUM TAG DES OFFENEN DENKMALS,
Luckau, Historische Altstadt

14.09. 
TAG DES OFFENEN DENKMALS

19.09.
OKTOBERFEST, Dahme/Mark, Schlossruine

19.–20.09.
MITTELALTERFEST, Ziesar, Burg Ziesar

20.09.
WELTKINDERTAG, Neuruppin, Museum Neuruppin

27.09.
FÜHRUNG: HEINRICH 300, Rheinsberg, Schloss

FACHWERKHAUS,
KYRITZER STRASSE 6

Das zweigeschossige, traufständige Fachwerkhaus wurde 
laut Inschrift  am Torsturz im Jahr 1700 erbaut. Es stellt 
einen typischen Vertreter der hiesigen Ackerbürgerhäuser 
dar. Über dem mit barocken Zierelementen geschmückten 
Tor sind Bauherr und Ehefrau namentlich genannt, ergänzt 
durch ein Zunftzeichen mit gekreuzten Beilen, das den 
Bauherrn als Fleischer ausweist. Das Gebäude stand vor 
seiner Sanierung jahrelang leer, wurde jedoch durch einen 
Nachbarn vor dem Verfall bewahrt. 

Trotz des desolaten Zustands von Dach, Haustechnik und 
Sanitäranlagen aus der Mitte des 20. Jahrhunderts erwies 
sich die ursprüngliche Holzkonstruktion mit Lehm-Stroh-
füllungen als weitgehend intakt: eine gute Grundlage, 
um Substanz schonend, mit nachwachsenden Rohstoff en 
und der Wiederverwendung historischer Baumaterialien 
ein Demonstrationsobjekt in Sachen denkmalgerechter 
 Instandsetzung zu realisieren.

Die Sanierung des als Denkmal eingetragenen Gebäudes 
begann im Februar 2018. Ein eingeschossiger hofseitiger 
Anbau sowie ein angrenzendes Stallgebäude wurden 
entfernt, um das Haupthaus freizulegen und die hofseitigen 
Räume mit natürlichem Licht und Belüftung zu versorgen. 
Die Fundamentierung wurde instandgesetzt, die Fachwerk- 
und Dachkonstruktion repariert und historische Lehmaus-
fachungen ergänzt. Für die Energieeffizienz wurde eine 
Innendämmung aus Leichtlehm in den Wohngeschossen 
eingebaut, kombiniert mit einer Wandheizung, die mit sog. 
grünem Erdgas (aus Biogaserzeugung) betrieben wird. 
Zusätzlich bieten Kachelöfen in jedem Stockwerk eine 
unabhängige Wärmequelle. Die beiden Vollgeschosse (ca. 
70 m²) werden heute zu Wohnzwecken genutzt. Der unaus-
gebaute Dachraum bleibt als Kaltdach erhalten, wodurch 
die Holzkonstruktion sichtbar und die Dachhaut von innen 
zugänglich bleibt.

Die Gesamtkosten der Sanierung beliefen sich auf rund 
310.000 Euro, wovon 161.000 Euro durch Städtebau förder-
mittel und 10.000 Euro durch die Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz finanziert wurden. Ergänzt wurde dies 
durch 5.000 Stunden Eigenleistung für handwerkliche und 
planerische Arbeiten innerhalb von vier Jahren.

Der jetzige Eigentümer »entdeckte« das Gebäude 2016 
während einer Pilgerreise auf dem Wunderblut-Weg. 
Mit großem persönlichem und finanziellem Einsatz wurde 
das Haus bis Dezember 2020 instandgesetzt, um nicht nur
ein Zuhause zu schaffen, sondern auch ein Beispiel für 
nach haltigen Ressourcenumgang zu geben. Es steht nun 
als Anregung für andere Bauherren, denkmalgeschützte 
Substanz zu bewahren und nachhaltig zu revitalisieren.

Autor: Dipl.-Ing. Thomas Fleischer

WUSTERHAUSEN/DOSSE: 
WEGE DURCH DIE ALTSTADT

Wusterhausen/Dosse ist eine charmante Kleinstadt im 
Nordwesten Brandenburgs und ein Urlaubsidyll am See. 
Von der besonderen Lage der fast 800-jährigen Stadt am 
Kreuzungspunkt von Fernwegen erzählt das Wegemuseum 
am Markt. Bis ins 19. Jahrhundert war die Stadt eine wichti-
ge Station auf der Strecke Berlin  –  Hamburg. In der DDR-Zeit 
verlief anfangs die Transitstrecke durch die winkligen Straßen. 
Heute führen Radrouten und der Pilgerweg Berlin  –  Wilsnack 
durch die Stadt und zum See. Die gotische Kirche ist ein 
Kleinod märkischen Backsteinbaus, deren Innenausstat-
tung größtenteils aus der Zeit um 1600 stammt. Kirche und 
Rathaus bilden die markante Silhouette der Altstadt, ein 
echtes Postkartenmotiv.

Fachwerkhäuser aus dem 18. und 19. Jahrhundert prägen 
bis heute den Stadtkern. Sie wurden nach der Wende durch 
aufwändige und liebevolle Sanierung gerettet. Man stelle 
sich vor, was die ältesten Häuser in der Kyritzer Straße wohl 
von all den Wanderern, Fuhrwerken, Autos, Radlern und 
LKWs erzählen könnten…

Autor: Gemeinde Wusterhausen/Dosse

1 Rathaus / 2 Wegemusem / 3 Fachwerkhäuser an der 
»Schifffahrt« / 4 Fachwerkhäuserzeile / 5 Stadtkirche 
St. Peter und Paul / 6 Gotischer Torbogen / 7 Ehem. St. 
Spiritus-Hospital / 8 Reste der Stadtmauer / 9 Rekons-
truierte Fachwerkhäuser
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TERMINE IM OKTOBER
03.10. 
FEIERTAGSSPAZIERGANG, Brandenburg an der Havel, 
Neustadt und Dominsel

WEINFEST, Doberlug-Kirchhain, Schlosshof Doberlug

ROSENGARTENFEST, Kyritz, Rosengarten

SCHIFFAHRTTRÖDEL, Wusterhausen/Dosse, Schiff ahrt

OSTROCK CLASSIC, Neuruppin, Kulturkirche

11.10. 
48. BURGENLAUF, Bad Belzig, Burg Eisenhardt

BAUERNMARKT, Treuenbrietzen, Neue Marktstraße

10.–11.10. 
31. TÖPFERMARKT, Rheinsberg, Stadtkern

17.10. 
KARTOFFELMARKT »ALLENS OVER TÜFFELN«, Kyritz, 
Marktplatz

18.10. 
TOURISMUSTAG, Wittstock/Dosse, Altstadt

24.–25.10. 
ABFISCHEN, Peitz, Hüttenwerk

25.10. 
TÖPFERMARKT, Dahme/Mark, Töpfermarkt

30.10.
KÜRBISNACHT, Bad Belzig, Innenstadt

30.10.–8.11.
MARTINIMARKT, Neuruppin, Bernhard-Brasch-Platz, 
Karl-Marx-Straße, Schulplatz

Jeden Freitag im Oktober
MÖNCHSFÜHRUNG, Brandenburg an der Havel, 
Stadtkerne Neu- und Altstadt

Jeden Sonntag im Oktober
ENTDECKER-TOUR, Brandenburg an der Havel,
Stadtkerne Neustadt und Dominsel

Jeden Samstag im Oktober
SCHNUPPERTOUR DURCH DIE ALTSTADT,
Brandenburg an der Havel, Altstadt

Jeden ersten Samstag im Monat    
ALTSTADTFÜHUNG, Perleberg, Treff : am Roland

Jeden Fr. und Sa. (Mai bis Oktober)
STADTFÜHRUNG, Angermünde, Haus Uckermark

KULTURQUARTIER 
MÖNCHEN KLOSTER, 
MÖNCHENKIRCHPLATZ 4

Neben dem spätgotischen Rathaus, der Nikolaikirche sowie 
den erhaltenen Teilen der Stadtbefestigungsanlage Jüter-
bogs zählen die ehemaligen Klostergebäude und die 
Klosterkirche zu den bedeutendsten Einzeldenkmälern im 
Land Brandenburg.

Die Geschichte des heutigen Kulturquartiers Mönchenklos-
ter beginnt mit der Gründung des Franziskanerklosters und 
des Kirchenbaus um 1480. Im Jahre 1564 wurde die Kloster-
anlage an die Stadt übergeben. Nach der Reformation 
wurde die Klosterkirche evangelische Pfarrkirche und das 
Klostergebäude ein Gymnasium. Viele Jahre später, 1863, 
fand die Einweihung einer Knabenschule an der Stelle des 
ehemaligen Nordflügels statt. 100 Jahre später, 1963, fand 
der letzte Gottesdienst in der Klosterkirche statt. Daraufhin 
diente der Gebäudekomplex bis 1978 als Baustoff- und 
Möbellager. 1980 übergab die evangelische Kirchengemein-
de die mittlerweile ungenutzte Anlage dem damaligen Rat 
des Kreises Jüterbog. Nach umfangreichen Sanierungen 
konnte das Gebäude 1985 als Stadt- und Kreisbibliothek 
sowie als Theater- und Konzertstätte wiedereröffnet 
werden. Ein im Jahr 2000 durch Mittel der Europäischen 
Union gefördertes Konzept hatte zum Ziel, mit der umfas-
senden, denkmalgerechten Sanierung und Umnutzung des 
Gebäudekomplexes die kulturhistorischen Potenziale 
Jüterbogs zu bündeln und den historischen Ort zu einem 
exponierten, über die Region hinaus ausstrahlenden 
kulturellen und touristischen Anziehungspunkt zu machen. 
Die umfangreiche Sanierung des Gebäudekomplexes erfolg-
te schrittweise in den Jahren 2001 bis 2005. Das 500 Jahre 
alte Franziskanerkloster, nunmehr kulturelles Zentrum von 
Jüterbog, beherbergt seitdem die Stadtinformation, die 
Bibliothek, verschiedene Veranstaltungsräume, das kultur-
historische Archiv und das Museum. Ein besonderes High-
light ist das Kindermuseum im Gewölbekeller.

JÜTERBOG
Jüterbog, die zweitälteste Stadt des Landes Brandenburg, 
zeugt noch heute mit ihren Mauern, Türmen und Toren von 
der städtischen Wehrhaftigkeit im Mittelalter. Charakteris-
tisch für das Bild der ellipsenförmigen Altstadt sind der 
großzügig angelegte Marktplatz, großformatige, spätgoti-
sche Backsteinbauten sowie das Ensemble mittelalterlicher, 
eng bebauter Straßenzüge mit zahlreichen, gut erhaltenen 
Fachwerkbauten. Jüterbog ist nicht nur ein Ort der Vergan-
genheit, sondern auch ein Treffpunkt, der Verbindungen 
schafft – zwischen Jung und Alt, Tradition und Gegenwart. 
Veranstaltungen wie Stadtfeste und Märkte, aber auch 
Ausstellungen, Konzerte und Lesungen beleben die lokale 
Gemeinschaft und verbinden die Stadt mit Besucher:innen 
aus der Region und darüber hinaus.
In Jüterbog wird Geschichte lebendig und die Altstadt bleibt 
ein inspirierender Ort, der als kultureller Anziehungspunkt 
Menschen zusammenführt und bewegt.

Autorin: Franziska Kühner, Stadt Jüterbog

Mit insgesamt 6,4 Mio. Euro Gesamtkosten, davon 
5,8 Mio. Euro Fördermitteln aus verschiedenen Töpfen 
(Städtebauförderung, Kulturinvestitionsprogramm, Mittel 
des Landkreises), ist es nicht nur eines der größten, sondern 
auch eines der ehrgeizigsten Einzelvorhaben in Jüterbog. 

Das Projekt Kulturquartier Mönchenkloster stellt eine der 
wichtigsten Entscheidungen für die nachhaltige Stärkung 
und Belebung der Altstadt von Jüterbog dar. Mit der städte-
baulichen Aufwertung, insbesondere auch durch die Her-
stellung des Vorplatzes an der Mönchenstraße, erhält der 
gesamte Gebäudekomplex eine seiner Bedeutung ange-
messene Einbindung in den Stadtraum und macht den 
Altstadtkern ein starkes Stück attraktiver. In den Jahren 
2010/11 schloss sich die Sanierung der Nebenanlagen, hier 
der Parkplatz auf der Westseite und der Klostergarten auf 
der Ostseite, an, welche intensiv genutzt werden.

Das Kulturquartier Mönchenkloster feierte im Oktober 2025 
seinen 40. Geburtstag. Bei der Bewirtschaftung des Objek-
tes, von Anfang an Aufgabe der Stadt Jüterbog, wird diese 
tatkräftig durch den 2003 zum Verein gewordenen Freundes-
kreis Mönchenkloster unterstützt: sei es bei der Durchfüh-
rung von Veranstaltungen, der Bepflanzung und Pflege des 
Klostergartens oder auch der Beschaffung von Ausstattungs-
materialien.

Autorin: Franziska Kühner, Stadt Jüterbog

1 Rathaus / 2 Markt / 3 Kirche St. Nikolai / 4 Abtshof / 
5 Zinnaer Tor / 6 Stadtmauer / 7 Kulturquartier 
Mönchenkloster / 8 Amtshaus (1699) / 9 Liebfrauen-
kirche / 10 Dammtor mit Stadtmauer / 11 Luthereiche / 
12 Wehrtürme / 13 St. Hedwigskirche (1893) mit Tetzel-
kapelle / 14 Neumarkttor
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TERMINE IM NOVEMBER
30.10.–8.11.
MARTINIMARKT, Neuruppin, Bernhard-Brasch-Platz, 
Karl-Marx-Straße, Schulplatz

04.11. 
SINFONIEKONZERT BRANDENBURGISCHES STAATS-
ORCHESTER, Neuruppin, Kulturkirche

07.11. 
LANGE NACHT DER KÜNSTE, Rheinsberg, Stadtkern

EINKAUFSNACHT IM FEUERZAUBER, 
Lübbenau/Spreewald, Altstadt

13.–15.11.
POESIEFESTIVAL »POP & PETERSILIE«, Neuruppin, 
Verschiedene Orte Innenstadt 

21.11.
PEITZER KNEIPENNACHT, Peitz, Altstadt

27.–29.11.
WEIHNACHTSMARKT, Beeskow, Kirchplatz

WERDERANER WEIHNACHTSMARKT, Werder (Havel), 
Markplatz

27.11.
LICHT AN!, Wittstock/Dosse, Marktplatz

28.11.
PRIGNITZER LICHTERFEST, Perleberg, Hörturm Berliner 
Straße, Bäckerstraße, Schuhmarkt und Großer Markt

ADVENTSMARKT, Treuenbrietzen, Marienkirche

28.–29.11. 
WEIHNACHTSMARKT, Uebigau-Wahrenbrück, Marktplatz

WEIHNACHTSMARKT, Mühlberg/Elbe, Kloster Marienstern 
und Willkommenszentrum

29.11.
GLÜHWEINMEILE, Herzberg (Elster), Innenstadt

Jeden Samstag (November bis April) 
STADTFÜHRUNG, Angermünde, Haus Uckermark

Jeden zweiten Dienstag im Monat    
VORTRAG ODER FÜHRUNG DER STADTGESCHICHTE 
RHEINSBERG E.V., Rheinsberg, Remise, Haus der 
Stadtgeschichte oder Treff : Kronprinzendenkmal

Jeden ersten Samstag im Monat    
ALTSTADTFÜHUNG, Perleberg, Treff : am Roland

TORGAUER STRASSE
Die Torgauer Straße wurde zwischen 1995 und 2024 in drei 
Bauabschnitten umfassend neugestaltet. Dadurch konnten, 
Lärm- und Abgasbelastungen minimiert und gleichzeitig 
das Erscheinungsbild dieser zentralen Straße, die bis zum 
Markt führt, aufgewertet werden. Breitere Gehwege, und 
die Auft eilung dieser durch unterschiedliche Materialien, 
Verlegerichtungen, Farbgestaltungen und auf die Hausein-
gänge ausgerichteten Pflasterungen sowie kleine Ge-
schäft e, Bistros und Cafés laden zum Flanieren ein. Zudem 
wurden Bäume neu gepflanzt, die den urbanen Straßen-
raum auflockern. Die Ausstattung und Möblierung des 
Straßenzuges mit Altstadtleuchten, Papierkörben und 
Fahrradständern orientiert sich wie die Verwendung von 
Natursteinpflaster zum Teil an historischen Elementen. Es 
entstand ein  einheitliches Gesamtbild, das neben dem Stra-
ßenverkehrsraum ein vielseitig genutzter Aufenthalts- und 
Begegnungs ort ist. 

Als historisch zentrale Route quer durch das Altstadtgebiet 
entstand die Straße im Anschluss an den Markt als Wege-
führung für die wichtige Handelsstraße ebenso wie für den 
noch heute genutzten Jakobsweg zwischen Frankfurt/Oder 
und Frankfurt/Main. Händler wie Pilger nutzten sie unmit-
telbar, um ins Stadtzentrum zu kommen oder von da aus 
weiter zu reisen. 

Die Häuserfront zeugt mit den vergleichsweise aufwändig 
gestalteten Fassaden von der städtebaulichen Bedeutung 
der Straßenzeile. Begrüßung und Abschied erhalten einen 
architektonisch würdigen Ausdruck. Einst als Haupt-
magistrale angelegt, bewahrt sich die Torgauer Straße im 
richtungsgebenden Namen und neuem Antlitz diesen An-
spruch bis heute. Mit der langsam zur Tradition werdenden 
Initiative um die Belebung der Innenstadt zeugt beispiel-
gebend eine bunte Vereinsmeile beim »Tag der Nachbarn«. 
Sie präsentiert die Vielfalt des städtischen kulturellen 
Lebens im Zusammenspiel unterschiedlichster Bereiche. 
Selbsthilfegruppen, Chöre und Sportvereine präsentieren 
ihr Können und Anliegen, werben für Interesse und Mit-
arbeit. Der Altstadtkern als zentraler Mittelpunkt bewahrt 
sich mit seiner Hauptmagistrale die stadtbildprägende Funk-
tion, den urbanen Raum mit Bewegung und Leben 
zu füllen.

Autorin: Karin Jage, Stadt Herzberg (Elster)

HERZBERG (ELSTER): 
Verbindet man unterschiedliche Bewegungsstränge, Routen, 
Teile oder Bereiche zu einem Ganzen, entstehen Knoten-
punkte und Schnittstellen – der Altstadtkern. Hier treffen 
sich Straßenzüge, bilden den zentralen Marktplatz mit 
Kirche, Rathaus, ehemaliger Schule und Gasthäusern, 
Geschäften und mehr und mehr Wohngebäuden. So auch im 
Herzen Herzbergs. Die Altstadt ist der Bewegungs- und 
Mittelpunkt der Kommune. Bewohner:innen und Gäste 
treffen sich in der Stadtmitte jährlich zum »Tag der Nach-
barn«, zum Weihnachtsmarkt, sonntäglich zum Gottesdienst 
und regelmäßig zum Wocheneinkauf auf dem Markt. Café 
und Gasthof bieten die Bühne für Gedankenaustausch, sicher 
auch Tratsch, beleben und bewegen, sorgen für sozialen 
Austausch und garantieren Kontakte. Nachdem der direkte 
Durchgangsverkehr über den Marktplatz bereits seit Jahr-
zehnten untersagt ist, der Verkehrsfluss im Innenstadtbe-
reich umständlich im Einbahnstraßennetz um die Kirche 
zirkuliert und der Busbahnhof in die Vorstadt verlegt ist, wird 
ein für Fußgänger, Radfahrende und Motorisierte gleichbe-
rechtigtes innerstädtisches Verkehrskonzept im Knoten-
punkt Altstadt mehr denn je heiß diskutiert und lang er-
sehnt.

Autorin: Janett Flemming, Stadt Herzberg (Elster)

1 Rathaus / 2 Stadtkirche St. Marien / 3 Germania / 
4 Ehemaliges Phillipp-Melanchthon-Gymnasium und 
Büste / 5 Wunderstein / 6 Marxsche Villa im Botani-
schen Garten / 7 Stadtpark mit Bismarck- und Bolde-
denkmal
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TERMINE IM DEZEMBER
November/Dezember
WEIHNACHTLICHES POTSDAM, Potsdam Innenstadt, 
Babelsberg

02.–06.12.
ANGERMÜNDER GÄNSEMARKT, Angermünde, Marktplatz

04.–06.12.
WEIHNACHTSZAUBER, Altstadt Brandenburg an der Havel

WEIHNACHTSMÄRKTE IN:
Rheinsberg, Wittstock/Dosse, Herzberg (Elster)

05.12. 
GLÜHWEINMEILE, Luckau, Marktplatz

05.–06.12. 
WEIHNACHSTMÄRKTE IN:
Altlandsberg, Doberlug-Kirchhain

06.12. 
ALTSTADTWEIHNACHT, Luckau, Altstadt

11.–13.12.
WEIHNACHSTMÄRKTE IN:
Kyritz, Peitz

11.12.
WEIHNACHTSMARKT, Ziesar, Burg Ziesar

12.12.
WEIHNACHTSMARKT, Dahme/Mark, Töpfermarkt

12.–13.12.
NAUENER HOFWEIHNACHT, Nauen, Altstadt

WEIHNACHTSMARKT, Lübbenau/Spreewald, Altstadt

16.–20.12.
WEIHNACHTSMARKT, Perleberg, Großer Markt

19.12.
EINE KLOSTERWEIHNACHT, Kyritz, Kultur|Kloster|Kyritz

20.12.
ADVENTSABGLÜHEN, Doberlug-Kirchhain, 
Schlosshof Doberlug

24.12.
TURMBLASEN, Peitz, Markt

28.–29.12.
NIKOLAUSMARKT, Wusterhausen/Dosse, Markt

31.12.
FAMILIENFEUERWERK, Wittstock/Dosse, Dosseteich

PROGRAMM »ALTSTADTLEBEN 
BRANDENBURG/HAVEL 2028«

Im Jahr 2020 wurden im Rahmen einer Privatinitiative ver-
schiedene, bisher nicht miteinander verbundene Konzepte, 
Handlungsempfehlungen und Maßnahmen in einem 
Programm mit dem Namen »Altstadtleben Brandenburg/
Havel 2028« zusammengefasst, um ihre strukturierte 
Umsetzung für eine (noch) lebenswertere, historische Altstadt 
in Brandenburg an der Havel im Zeitraum von 2021 bis 2028 zu 
erreichen. Laufende Aktivitäten nicht-kommunaler Initiativen 
sowie neue Ideen werden explizit mit einbezogen – heute 
und zukünftig. Das Programm verbindet die Menschen, die 
in der historischen Altstadt von Brandenburg an der Havel 
leben und arbeiten. Es trägt somit aktiv zur Gestaltung und 
Belebung dieses besonderen Stadtteils bei.

Seit 2023 organisieren die Beteiligten am zweiten Advents-
wochenende den »Weihnachtszauber Altstadt« als festli-
ches Wochenenderlebnis. Was mit drei verschiedenen 
Weihnachtsmärkten begann, wurde 2024 auf vier Märkte 
und weitere weihnachtliche Aktionen in der historischen 
Altstadt erweitert. Die Standorte sind durch Dekorationen 
in den Straßen und Fenstern von Privathaushalten und 
Gewerbetreibenden, Kutschfahrten, Führungen durch die 
Altstadt sowie der Illumination von Gebäuden sichtbar 
miteinander verbunden. Ziel ist es, das Gemeinschaftsge-
fühl und das Zugehörigkeitsgefühl mehr zu leben. Ein 
wichtiger Aspekt ist die Rolle als Raum für soziale und 
kulturelle Interaktion mit einer klaren Identifikation mit der 
historischen Altstadt.

2024 wurde die Veranstaltung erstmalig um eine Licht- und 
Klanginstallation am Rathenower Torturm erweitert. Der 
Rathenower Torturm gilt als ältestes erhaltenes Stadttor 
der Stadt und befindet sich am Eingang zur mittelalterli-
chen Altstadt von Brandenburg an der Havel, direkt am 
Walther-Rathenau-Platz. Im Mittelalter unterbrachen fünf 
Tore den Mauerring der Altstadt. Die Tore befanden sich an 
den drei Ausfallstraßen, an der Langen Brücke, die zur 
Neustadt führt (auch bekannt als Jahrtausendbrücke), 
sowie als Wassertor an der Havel. Von den ursprünglichen 
Toranlagen sind lediglich die Türme des Rathenower und 
des Plauer Tores erhalten geblieben. Alle anderen, ein-
schließlich der früher vorhandenen Vortore und Zwinger-
mauern, sind vollständig verschwunden.

Aufgrund der Lage des Rathenower Torturms ist das aktuel-
le Fußgängeraufkommen weiterhin sehr hoch. Er liegt an 
einer wichtigen Verbindungsstraße des Stadtteils »Nord« in 
die historische Altstadt bzw. durch die Altstadt zur histori-
schen Neustadt. Um auf die Bedeutung des Bauwerks 
aufmerksam zu machen, wurde der Rathenower Torturm als 
Kunstobjekt auch am zweiten Adventwochenende 2025 mit 
in den »Weihnachtszauber Altstadt« einbezogen und fungierte, 
wie zu früheren Zeiten, als Eingang zum weihnachtlichen 
Erlebnisraum. Das Programm »Altstadtleben« ist für viele 

BRANDENBURG AN DER HAVEL 
In Brandenburg an der Havel lassen sich historische Han-
delsrouten durch archäologische Funde von Brücken, 
Dämmen und Knüppeldämmen belegen. Besonders wichtig 
waren die Flutrinne mit Jakobsgraben, der Stadtkanal und 
der Silokanal für die Wasserstraßen. Über lange Zeit war 
Brandenburg an der Havel ein bedeutender Industriestand-
ort. Der effiziente Transport von Materialien und Produkten 
wurde durch die hervorragende Anbindung an das Schie-
nen-, Wasser- und Straßennetz ermöglicht. Ein Meilenstein 
im Ausbau des Schienennetzes war der Bau des Bahnhofs 
in den Jahren 1846 bis 1852. Im Bereich der Luftfahrt spielten 
die Arado-Werke und der Flughafen Briest eine wichtige 
Rolle. Die erhaltenen Tortürme der Stadt Brandenburg 
schaffen eine Verbindung zwischen den Menschen und ihren 
Aktivitäten in der Altstadt sowie ihrer Stadt und der Welt.

Autorin: Carolin Henning, Amt für Stadtentwicklung und Denkmalschutz, 

Stadt Brandenburg an der Havel

weitere Projekte in der Altstadt zuständig, z.B. das Höfefest 
im Sommer, das Graffiti-Projekt »KastenKreativ« oder das 
3D-Stadtmodell vom Altstädtischen Markt. Weitere Informa-
tionen erhalten Sie unter www.altstadtleben-brandenburg.de.

Autorin: Carolin Henning, Amt für Stadtentwicklung und Denkmalschutz, 

Stadt Brandenburg an der Havel

1 Jakobskapelle / 2 Steintorturm / 3 Stadtmauer / 
4 St. Katharinen   / 5 Cultur Congress Centrum / 
6 St. Johannis    / 7 Slawendorf / 8 St. Nikolai / 
9 Friedenswarte / 10 Plauer Torturm / 11 Museum im 
Frey-Haus / 12 Altstädtisches Rathaus / 13 Rathenower 
Torturm / 14 St. Gotthardt    / 15 Sumpfzypressenreihe /
16 Dom St. Peter und Paul / 17 St. Petrikapelle /
18 Mühlentorturm / 19 St. Pauli-Kloster


